
Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerſtag den 2. December.

Bekanntmachungen.
Die am 1. Oktober er. hier ins Leben getretene Kreis Sparkaſſe nimmt Einlagen von 1 1500 Mark an und verzinſt dieſelben mit 3

vom 1. des Monats, wenn die Einlage in der zweiten Hälfte des vorhergehenden Monate, und vom 16., wenn die Einlage in der erſten Hälfte des
betreffenden Monats erfolgt. Höhere Einlagen und zwar bis zum Betrage von 5000 Mark werden nach beſonderer Vereinbarung angenommen.

Ausleihungen finden ſtatt
1) gegen Hypothek Beſtellung,
2) gegen Verpfändung geldwerther Papiere,
3) gegen Bürgſchaft an Kreisbewohner auf bloßen Schuldſchein, wenn bei Beträgen bis 150 Mark ein, bei höheren Beträgen zwei von

uns als ſicher anerkannte Kreieeingeſeſſene für Kapital 2c. ſolidariſch eintreten,
4) an Gemeinden gegen bloße Schuldverſchreibungen obne hypothekariſche Sicherheit.

Der Zinsfuß beträgt für alle aus der Sparkaſſe entnommenen Daslehne ohne Unterſchied vorläufig A
Beſondere Speſen oder ſonſtige Gebühren kommen nicht zur Berechnung.

Merſeburg, den 11. November 1880.
Das Kuratorium der Kreis- Sparkaſſe.

v. Helldorff.

J S c
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Be C.Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre 1884 zur
Unterhaltung 2e. erforderlichen Materialien für die
Provinzial Chanſſeen:

1) Halle Weißenfels- Eckartsberga in der Strecke von der
Schkopauer Saalbrücke bis zum grünen Bäumchen:

10 ebm boſſirte Pflaſterſteine,
354 cbm Chauſſirungsſteine,

60 chm Bedeckungskies,
168 chm Pflaſterſand,

2) ArternMerſeburg Leipzig in der Strecke von der Merſe-
burger Kreisgrenze bis l. Lauchſtädt

105 chm voſſirte Pflaſterſteine,
300 chm Chauſſirungsſteine (Kalkſteine),
150 chm Bedeckungskies,
167 chm VPflaſterſand,

3) derſelben Chauſſee in der Strecke von Kl. Lauchſtädt bis Merſeburg
860 cbm Chauſſirungseſteine (Braunkohlenſandſteine),

90 cbm Bedeckungskies,
270 cbm Pflaſterſand,

42 chm Bedeckungekies,
250 chm Chauſſirungsſteine (Braunkohlenſandſteine),

4) derſelben Chauſſee in der Strecke von Merſeburg bis zur ſächſiſchen
Grenzes cbm groben geſiebten Kies (Anfuhr),

100 cbm Pflaſterſand,
5) Wallendorf-Burgliebenau in der ganzen Abtheilung:

320 chm Pflaſterſand,
108 cbm Kopfpflaſterſteine,

6) Leipzig- Dürrenberg in der ganzen Abtheilung
775 cbm groben geſiebten Kies (Anfuhr),

7) Halle Lauchſtädt in der ganzen Abtheilung
64 cbm Vedeckungskies,

350 cbm Pflaſterſand
ſoll und zwar:

sub 1, 3, 4 und 5 am 9. December c. in Merſeburg
im Gaſthofe zum Thüringer Hof Vorm. 10 Ahr,

sub 2 und 7 am 9. December c. in Lauchſtädt im Gaſt
hof zum ſchwarzen Adler Nachmittags 2 Ahr,

sub 6 am 16. December c., in Keuſchberg im Krahl'ſchen
Gaſthofe, Vormittags 11 Ahr,

an den Mindeſtfordernden unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen vergeben werden.

Weißenfels, den 20. November 1880.
Der Landes Bauiuſpektor.

Roſe.

Bekanntmachung.
Es ſoll den 13. December Nachmittags 2 Ahr, das hieſige

Backhaus im Gaſthauſe hierſelbſt verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Benndorf, den 26. November 1880.

Böhme, Ortsrichter.

Gutes Langestrol
ſucht ſofort zu kaufen

Alwin Weisenborn, BHreiiteſtraße 18.

Sattlerwaaren- Mobiliar-
Auktion in Merſeburg.

Sonnabend den 4. December c., von Vorm. 9 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rothsfellerſagle, Geſchäſteaufgabehalber 1 gr.
Partie Reiſekoffer und Reiſetaſchen in allen Größen, Schul-
ränzel, Manppen, Plaidriemen und deragl. mehr, ſowie ein Poſten
gute abgelagerte Cigarren und ein Nawlaß beſt. in R Sopha, 1
Kommode mit Aufſatz, Tiſchen, Stüählen, I Bettgſtelle,
Federbetten 2e, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 26. November 1880.
A. Rindfleiſch Kreis -Auktions -Kommiſſar u. Gerichts Taxator.

ABGEüGER in Merseburg.
Sonnabend den 4. December er., früh 108, Uhr,
ſollen im Hotel zur goldenen Sonne

en Landauer Wagen, ein vſitziger Omnibus, ein vier-
ſitziger Kutſchwagen, zwei halbverdeckte Kutſchwagen,
ein Schlitten ein kleiner leichter Leiterwagen, zwei neue feine
Kutſchgeſchirre, zwei alte dergleichen, verſchiedene Kummete, eine
Wagenplane und dergl.

öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 24. November 1880.

J. B. A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm. u. Ger. Taxator.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen

in Cröllwitz Nr. 23.

Weißenfelſer Str. 4 iſt die obere Etage zu vermiethen und Neu
jahr zu beziehen.

Eine möblirte Stube m. Kammer iſt an 1 od. 2 ledige Herren zu vermieth.
u. kann ſofort oder 1. Jan. bezogen werden das Näh. zu erfr. Vorwerk 22.

Wohnungs-Veränderung.
Hierdurch zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich von Johannisſtraße 10

nach Vorwerk 19 verzogen bin. Achtungsvoll
Guſtav Bernſtein, Möbeltransporteur.

Aneroil-Paromekler,
Thermometer,

Rlemmer Prillen
empfiehlt

C. W. Hellwig,
FIarlct 3.

e.

ne
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von „Hente an rEuch Wwegnerer-
ager

zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe zum Aus-
verkauf.
Hotthardtsſtr. 16. C. A. Kröbel Polkhardtsſtr. 16.

l ebensvervicherungy-Gevellschaft An Ieipig,
auf Gegenseitigkeit gegründet 1830

Versicherungsbestand: 160 Millionen Mark. Vermögensbestand: 50 Millionen Mark.
Dividende nach Div. Plan A,: im Jahre 1878 1879 1880 1881 der ordentl. Jahresbeiträge.

37 38 M OB 3 der Summe der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge.Durch die letztere Ver theilungsweise tritt eine von Jahr zu Jahr fortschreitende Verwinderu n g der Beiträge ein.

Nähere Auskunft ertheilt in Merseburg Haupt Agent.
Herrn Fenchelhonig Fabrikanten L. W. Egers. Breslau.

Cappel, 19 Oktober 1879.
Herzlichen Dank ſage ich Jhnen hiermit im Auftrage meiner Frau, welche ſchon längere Zeit an einem ſehr ſtarken Schleimhuſten

litt, jetzt aber nach Gebrauch Jhres Fenchelhonigs“) wieder gänzlich davon befreit iſt. Jacob Zimmer, Schmiedemeiſter.

Der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig iſt allein echt zu haben in Merſeburg bei Iax Thiele, in Lauchſtädt bei F.
H. e in bei Hefnmrich r in Mücheln bei Moritz, Kathe.
Die Vuchhandinng von Friedr. Stollberg

enpfehtt hiermit ehe Kuswahl von Weihnachtsgeschenken a vibigſter Preisnotitung ihr
reichhaltiges Lager von gediegener

S äähfür Erwachſene ſowohl als für die Jugend jeden Alters.
Neue und ältere Werke aus allen Fächern der Literatur, Claſſiker in den verſchiedenſten illuſtrirten und billigſten Ausgaben, Gedichtſamm-

lungen, Pracht und Kunſtwerke, Bilderbücher, Jugendſchriften, Atlanten, Gebetbücher, Wörterbücher der altklaſſiſchen ſowie der neueren Sprachen,Kochbücher, Kalender, Muſikalien rc. c. ſind ſtets vorräthig und werden auf Verlangen gern zur Anſicht und Auswahl zugeſendet. Nicht vor
räthige, ſowie von anderen Handlungen angekündigte Bücher werden ohne Preiserhöhung baldigſt herbeigeſchafft. Kataloge ſtehen gratis zu Dienſten.

SGroßer WeihnachtsAusverkauf.
Um meinen werthen Kunden Gelegenheit zu

vortheilhaſften Einkänſfen zu geben, habe einen
großen Poſten quter Kleiderſtoffe zurück geſetzt.

Der AllSVerhauf beginnt am December.

und bietet von 50 Wfg. Pr. ab eine reich-
haltige Auswahl vorzüglicher Kleiderſtoſſe zu
ungewöhnlich billigen Preiſen.

J. Schönlicht, Merſeburg.
9Pergmann's Vaſeline-Seife. Gummi uhe

Die Wirkung di S ſpröder h Haut iſt ſo überraſchend,n r eife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi werden dauerhaft reparirt bei w. Menne,

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken. kl. Ritterſtraße 1.

Preise ſest ohne

jeden a
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13 Burgstr. P. Steffenhagen, 13 Burgstr.

Buchhandlung Antiquariat,
Musilalienhandiungempfiehlt zu Weihnachten:

Geschenkliteratur,
Bilderbücher Jugendschriften,

(für jedes Alter) FWörterbücher altelassi schen neueren .8 2
Sprachen,

Kochbücher,
Kalender

Billigste Preise bei Baarzahlung entsprechender
Rabatt.

Alte Bücher werden, wenn gut erhalten, in Umtausch
resp. als Zahlung angenommen.

Näh-Maſchinen, beſtes deutſches abrikat, em
pfiehlt unter mehrjähriger Ga-

rantie zu billigſten Preiſen
E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

v

Faaul On,nach Vorſchrift des Prof. Dr. Hebra, wiil. in Wien,; bewährtes
Mittel gegen unreine Haut (Flechten, Finnen, Miteſſer 2e.) Allein-
verkauf für Merſeburg bei

Peter scherr. Coiffeur.
-r2 x
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Organe und der gänzlichen Entkräftung

4 23 S

e durch Anwendung der ächten Johann Hoff'ſchen Malz- Heilnahrungsmittel
An den k. u. k Rath und Hoflieferanten der meiſten Souveräne Europas,

Herrn Johann Hof in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1.
Berlin 2. Augnſt 1880.

Auf ärztliches Anrathen hat mein Sohn Jhre Johann Hoff'ſche Malz
S Chokolade gegen eine Darmentzündung angewandt. Er wurde dadurch in ziemlich
kurzer Zeit wieder bergeſtellt, was ich mit Dank auerkenne; doch ſoll er dieſes
Mittel weiter gebrauchen C. Techow, Brunnenſtr. 14

Wilsnack, 26. Juni 1880.
Da ich nach meiner ſchweren Krankheit noch an einer großen Schwäche u. Blut

armuth leide, ſo hat mein Arzt mir den Gebrauch Jhres Malzextrakts angerathen. S
s Jch bitte deshalb um 20 Flaſchen dieſes heilſamen Geſundheitsbiers.

W. Berger, Schtächtermeifter.

Tr
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Stiefel und Schuhwaaren
die allerreichhaltigſte Auswahl vom einfachſten bis zum ele-
ganteſten Genre in dauerhafter und geſchmackvoller Aus-
führung zu feſten niedrigen Preiſen.

Hr.
Stiefel- und Schuhfabrikant.

FHaltte ca.
Hanusſchlachten

wird angenommen von Wilh. Weiſe, Friedrichsſtr. Nr. 3.

er o ePrämiirt: C Prämiirt:J Paris. Havre. Sch ankhier Hktona. Hagenan.

a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger.
18 Flaſchen für 3 Mark,

Exportbier aus derſelben Brauerei,
16 Flaſchen für 3 Mark,

liefert frei ins Haus Caxl Adam,
Gotthardtsſkraße 22.

Preßhefe
offerirt täglich in friſchen Sendungen unter Garantie bei
billigſter Preisſtellung zur gütigen Abnahme,

Wiederverkäufer erhalten Rabatt,

das Haupt -Depot der Wiener Preß-Hefe,
Burgstrasse Nr. J.

Poſtſtr. 3. Poſtſtr. 3.

S

S

Verkauf im Hofe, parterre.

A.
Il sera cunservé à la postérité, si chacun de mes amis et pro

tecteurs achète Poeuvre W eétat major.

Le Baron
Bei Durchſicht des il luſtrirten Buches: „PDr. Airy's

Heilmethode“ werden ſogar Schwerkranke die Ueberzeugung
ewinnen, daß auch ſie, wenn nur die richtigen Mittel zur
nwendung gelangen noch Heilung erwarten dürfen. Es

ſollte daher jeder Leidende, ſelbſt wenn bei ihm bislang alle
Medicin erfolglos geweſen, ſich vertrauensvoll dieſer be
währten Heilmethode zuwenden und nicht ſäumen, obiges

Werk anzuſchaffen. Ein „Auszug“ daraus gratis u. franco.

Gicht und 9iheumatismus- chy: eW Leidende finden in dem Buche Die Gi t e
I die bewüährteſten Mittel gegen ihre oft ſehr ſchmerzhaften Leiden

angegeben, Heilmittel, welche ſelbſt bei veralteten Fällen S S S
Z noch die langerſehnte Hrilung brachten. Proſpeet gratis und S
S franco. Gegen Einſendung von 1 Mk. 20 Pfg. wird „Dr. Airys
I Heilmethode“ und für 60 Pfg. das Buch „Die Gicht“ franco S S S

S überall hin verſandt von Kichter's Perlags Anſtalt in Leipzig.

e 75 O

G. Friedrich, Sattlermſtr.,
er große Siptiſtraße Rr. 12,

empfiehlt hiermit ſeine gut und dauerhaft gearbeiteten Wiegen und
Fahrpferde. Auch Alte werden reparirt und aufgeputzt.

Rulſch- und Omnihbus- Fahrten

werden prompt und billig durch mich beſorgt. Gleichzeitig diene zur
Nachricht, daß ich jetzt mit nur guten und zugfeſten Pferden ver-
ſehen bin. Zur Lerfügung ſtehen Jagdwagen, Omnibuſe, Lan-
dauer und Halb-Chaiſen und bitte ich um recht fleißige Benutzung.

Alwin Weisenbornm, Breiteſtraße 18.
rer

Jch übernehme das Transportiren der Möbel bei
Umzügen unter Garantie für etwaige Beſchädigung gegen
billige Vergütung. Beſtellungen nimmt Herr Otto
re t, Markt Nr. 6., entgegen.

Guſtav Bernſtein,
Vorwerk

m

3 J r v

Malto-Leguminosen-Chocoladen
S von Starker Pobuda, Königl. Hoflieteranten in Stuttgart

geben nach Ausspruch erster meclicinischer Autoritäten
für an schwacher Verdauung leidende Personen, scrophulöse
S blutarme Kinder, stillende Frauen, schwächliche Mädchen u.
für die durch zu starke geistige Thätigkeit oder andere Ur-
S sachen übermässig angestrengten Männer ein vorzüglich näh-
e roendes, angenehm schme, kendes Getränk. Die Chocoladen
werden in Form von Tafeln, Pastillen und Pulver bereitet.
S Ein Verzeichniss der ärztlichen Anerkennung liegt jedem
S Packete bei.

Preis in Tafeln von Ko. das Ko. A. 2.
der Pastillen in Paqueten von h Ko. das Paquet
50 9.

„des Pulvers pr. Paquet à Ko. 2 50.
25 2 25 25 1 35.25 29 95 25 55 22 DT 60.S Verkaufsstells: In Merseburg bei A. Sperl, und

Pr. Schreiber.
S Gleichzeitig empfehlen wir unsere anderen, an-
erkannt vorzüglichen, mit Reinheits-Garantiemarke versehenen
e Chocoladen, die in allen besseren Konditoreien und Spezerei-
e Handlungen vorräthig sind.

55 en eeeeeeeeeeerreeeeeeeer, SJ 5 es o e e R S den r r e he e S e en c W. cent52 5 5 e e eeeceereea hA J De e 9 e a e e h S S e iGehölze.
Jch empfehle aus unſern ausgedehnten Baumſchulen hier und in

Markranſtädt ſchöne, zum Theil ausgezeichnete Obſtſtämme von
Kirſchen, Birnen, Aepfeln, Franzobſt, Beerenobſt, namentlich auch
hochſtämmige Stachel- und Johannisbeeren, ſehr ſchöne Allee- und
Zierbäume in vielen Sorten, Zierſträucher in großen Maſſen und
Mannigfaltigkeit, Coniferen Heckenpflanzen u. ſ. w.

M. Schmalfuss in lichteritz bei Weißenfels.
Zum bevorſtehenden V e i h n a ch t 8 fe ſt e

empfehle ich dem geehrten Publikum mein Lager aller Sorten Vhren,
als ſilbernen Agere- und Cylindernhren, Regulatoren,
Federzuguhren, Schwarzwälder und Schellenuhren, Pariſer Wecker 2c. zu
äußerſt billig en aber feſten Preiſen unter Garantie. Reparaturen jeder Art
nur gut bei civilen Preiſen.

Achtungsvoll
E. Werchnow,

Uhrmacher in Keuſchber g.
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Wir ſehen uns genöthigt, zwei neuerdings von gewiſſer Seite verbreitete Behauptungen hiermit für unwahr zu erklären, nämlich: VIiuesilcalfſemn
1) die, däß die Entſchädigungsverbindlichkeit der Städte Feuerſocietät der in eleganter Ausstattung, weisses Papier, klarer Druck

Provinz Sachſen eine viel weiter gehende ſei, als die der Privatge- erſellſchaſten, da den Societätegenoſſen auch Brandſchäden, welche im
Kriege durch Ruchloſigkeit und Muthwillen des Militairs oder auf Zum Geschenk sehr passend. Neue fehlerfreie Exemplare
Veranlaſſung des Kriegszuſtandes erwachſen, oder welche durch bürger- e w 14 behebtg Stnee
lichen Aufruhr c. entſtehen, vergütet werden; ahnen ten2) die daß bei den Privotgeſellſchaften die Verſicherung ſofort erliſcht, Krugalbum 8
ſobald die Zeit, für welche die Prämie entrichtet wurde, abgelaufen iſt. Opernalbum 3
Wir bemerken ad 1, daß auch wir die fraglichen im Kriege entſtehenden an n wette T

Schäden erſetzen und ſogar in dem Ausſchluß des Erſatzes eines Schadens, Se 3 e Wer
welcher durch zu militgiriſchen Zwecken erregtes Keuer entſtanden iſt, nicht Ahbtalbum 15 beliebte Lieder
ſo weit gehen wie die Societät, indem wir nicht wie dieſe nach S. 51 ihres Mozartalbum 32
Reglements die Vermuthung der den Erſatz ausſchließenden Urſache unter n 12
Umſtänden für uns in Anſpruch nehmen. Richtig iſt dagegen, daß die z 5Societät nach ihrem egenkge Tr wie wir den étſeg der kwvrch Aufruhr Folglieh I en r Lieder 220 Piecen
ntſtandenen Schäden ausſchließt. Es iſt dieſer Unterſchied aber ohne 180 J Piore 4 r
weſentlichen praktiſchen Werth, da der Erſatz ſolcher Schäden nach dem Ge also a Iece 4 I kennig
ſetz vom 11. März 1850 faſt in allen Fällen von den Gemeinden geleiſtet e d 4 M h 33, auch apart
werden muß. 878 gegen Machna r C r III8s e ungAd 2 bemerken wir, daß zur Zahlung der Prämie eine vierzehntägige z an u e et
Friſt gegeben iſt und daß erſt nach Ablauf derſelben im Nichtzahlungsfalle pa. Bau
die Verbindlichkeit der Geſellſchaft erliſcht. eeeeeeeeJm November 1880.

Die Direction der Perliniſchen Feuerverſicherungs Anſtalt.
Meisnitzer.

Die Direction der Vaterländiſchen Feuerverſicherungs-Actien-
geſellſchaft in Elberfeld.

Groneweg.
Die Direction der Kachener und Münchener Feuer-

Spielwerke
4—200 Stücke spielend; wit oder ohne Expression, Mandoline, Trommel,
Glocken, Castagnetten, Himmelsstimmen, Harſenspiel etc.

Spieldosen
2--16 Stück spielend; ferner Necessaires, Cigarrenständer, Schweizerhäus-

h E e J hchen, Photographiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer,
verſicherungs- geſellſchaſt. Blumenyasen, Cigarren-Etuis, Tabakstosem, Arbeitstische, Flaschen, Bier-

Trostortt gläser, Portemonnaies, Stühle etc., Alles mit Musik. Stets das Neueste u,
Vorzüglichste empfiehlt J. II. Heller, Bern (Schweiz).

Rölniſche Feuerverſicherungs- geſellſchaft Colonia. De Nur direkter Bezug garantirt Aechtheit; fremdes Fabrikat ist jedes
Die Direction Werk, das nicht meinen Namen trägt. Fabrik im eigenen Hause

ootrBa oPrras War r 93 ar unreifeGülbert. an2z orur a se frady 08 o qä o u o u sDie Direction der Preußiſchen Rational- Verſicherungs- Asyn us u S5uea 00007 uoa o t s A. lrsjstroros 48p 00]

geſellſchaſt in Stettin. e e e eNochmer. Lippert.
ſchleſiſche Feuerverſicherungs- geſellſchaft. e

Der General-Director.
Heller.

Hladbacher Feuerverſicherungs-Heſellſchaft.

Der General-Director.
Rieckel.

Preußiſche Feuerverſicherungs-Actien-Heſellſchaft zu RPerlin.
Die Direction.
H. Man

er r n T Ter meee S e n ung etDiesem Buche verdanken schon viele Tausend

Jn dem Buche über Dr. e h M ugenkeil-
x ethoOckte, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franeo Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſowie durch G. Lots in Merſeburg.

wexaur uoA Sunreuazeg euorzuus orp

Küchenkalender December.
Fleiſch. Schwein, Rind, Kalb.
Wild. Wildſchwein, Friſchlinge, Hirſch, Reh, Haſen.

re r Ente.Fiſche und Schalthiere. Seezunge, Kabeljau, Schellfiſ ſeKarpfen, Barſch, Hecht S Auſtern. d euch Dorſch
Gemüſe. Grünkohl (vom erſten Froſt an), Teltower Rübchen,

o u uesny

ar c o d Morcheln.Richard Schnabel, Leipzig. Salat. Rabunze, Sellerie.
a Wintergartenſtraße Nr. 7, Delikateſſen. Caviar, Bücklinge, Neunaugen.empfiehlt

Eiſerne Gartenbänke, Eiſ. Gartenſtühle, Eiſerne
Gartenſeſſel, Eiſerne Gartentiſche, Eiſ. Garten-
zelte, EiſerneBlumentiſche, Eiſ. Blumenſtellagen,
Eiſ. Blumentopfſtänder, Eiſ. Waſchtiſche, Eiſ.
Bettſtellen Eiſerne Weinflaſchenſchränke Eiſ.

liegenſchränke, Eiſerne Geldcaſſetten, Eiſerne
Kinderſchlitten

als Specialit. Vollſt. Küchenausſtattungen.
Bei Einkäufen von Hochzeits-, Ge

burtstags-, Gelegenheits-Geſchenken c.
wird der Beſuch meiner Ausſtellungsräume ſehrempfohlen! LJlluſtrirter Preis Courant francel! Voge lkalender December.

Nur die bei uns überwinternden Vögel ſieht man nach NahrungResonator Flügel Pianinos, umherſtreifen. Der Zaunkönig iſt der einzige, welcher dem Winter zum
Trotze ſeine Stimme ertönen läßt.

Einzumachen und Einzulegen. Pökelfleiſch, Sülze. Schinken,

Jagdkalender December.
Schießzeit für alles Roth und Damwild, Wildkälber, Rehböcke.

Ricken nur bis zum 15. d. Monats, Haſen.
Schonzeit für Dachs, Rebhühner.

dreimal gekreuzt,
von W. Kaps und andern ersten Fabrikanten, Gartenkalender Decemberunerreichbar in Ton, Spielart und Dauerhaftigkeit

bei I. Baumgarten.Mugtkairegtor F. Voretzeh, all 9, d. S. ebe von e Man sten Se ghnn ehe geb.
II. Küchengarten.

Dr. Pattison“s Man kann, wenn das Land nicht zu naß und nicht gefroren iſt,
GichnWe atte, ſie Relſe Karte Raſt ine eerhente des das ſen, en, Spinat, überhaupt alles das ſäen,

beſtes Heilmittel geren et wovon man im Januar, Februar und März ſtärkere Ausſaaten macht.
und Rheumatismenaller Art, als Geſichts Bruſt, Hale- und Zabnſchmerzen, Kopf, Hand Säen. Aurikeln u e ar en auf dem Schnee

und Sußgicht, Gliederreißen, Rücken und Lenderweb. Verpflanzen ſalls die Witterung es zuläßt Roſen an
In Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bei ſchattige Stellen oder in Töpfe um ſie im nächſten Jahre ſpäter in

Guſtav Lots. Flor zu haben.
(Hierzu eine Beilage.)

De
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Bekanntmachung.
Sonnabend den 4. December, Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers verſchiedene Kleidungsſtücke meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. November 1880.
Stadt- Steuer Kaſſe.

Auction in Merſeburg.
Mittwoch den S. December er., von früh 9 Uhr ab,

Jm Saale des hieſigen RathslKellers ſollen verſchiedene zur
Weber 'ſchen Konkursmaſſe gehörige Gegenſtände, als: 1 Pianino,
1 Nähmaſchine, 2 Schlafſtühle“ aus der letzten Berliner
Ausſtellung, verſch. Geräthe ans Silber reſp. Alfenid, ein gol-
dener Ring, das vollſtändige Meyerſche Converſ. Lexikon nebſt
verſch. andern Büchern, Bilder, 4 antike Weingläſer, Deckbetten, Un-
terbetten, Kopfkiſſen, ſowie verſch. Wirthſchaftsgeräthe, gegen baare
Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. December 1880.
Die gerichtliche Konkurs Verwaltung.

III
Thüringiſche Giſenbahn.

Eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen ſollen
Montag den 6. December cr., von Nachmittags 1 Ahr ab,

am Bahnhofe Merſeburg und von Nachmittags 3 Ahr ab, bei der
Halteſtelle Ammendorf öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahl-
ung verkauft werden.

Weißenfels, den 30. November 1880.
Die Betriebs-Jnſpection I.

Freiw. Hausverkauf in Merſeburg.
Das den Kaufmann Ganahb'ſchen Erben bier

zugehörige, am hieſ. Markt und an der Hauptſtraße
ſehr günſtig gelegene gr. Vorder- u. Hinterhaus
mit Niederlagsräumen, 2 Läden, 10 Stuben e. ſoll
Erbtheilnngshalber ſofort verkauft werden.

Alles Näbere durch den Kr. Auet. Komm. Rindl-
Heisech bierſelbſt.

Freiw. Hausverkauf in Reuſchöerg.
Die in Keuſchberg belegenen, den Banquier Keferſtein-

ſchen Erben zug hörigen beiden Wohnhäuſer mit Zubehör ſollen
Montag den 13. December cr., Nachmittags 2 Ahr,

im Krahlſchen Gaſthauſfe daſelbſt meiſtbietend unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden, wozu ich Kaufliebhaber ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 1. December 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Komm., i. Auftr.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Atzendorf Nr. 4.

An der Stadtkirche Nr. 3
iſt ein Logis zu vermiethen und zu Neujahr zu beziehen.

Geräucherte Fleiſchwaaren als: alle Sorten Wurſt, Speck,
Schinken, ſowie auch Fett in der Fleiſchwaaren Handlung von

E. Gottſchalk, Dammſtraße.

Her Daestilkenseit einer Reihe von Jahren unter Leitung der Königlichen
Brunnenver waltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers
bereitet, tekannt durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen
Halz- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets
vorräthig in Merseburg in der Droguen- und Farbehandlung
von O. Leberl.

Die Pastillen werden nur in etiquettirten Schachteln versandt.

Wilh. Nößzuer,
Zinngießermſtr. c Hlaswaaren-Handlung,

Roßmarkt 7,
empfiehlt ſein großes Lager beſchlagener Biergläſer, à St. von 1
Mark an, ſowie zinnener Spielwaaren, Gemäße, Löffel,
Küchenlampen, Wärmfſlaſchen, Hähne an Branntweinfäſſer,
Clyſtir- und Jnjektionsſpritzen in allen Größen.

Reparaturen werden nur ſauber und billig ausgeführt.

Zur Weihnachtsſaiſon empfehlen wir das

„Merſehurger Rreisblatt“
den Herren Geſchäftsleuten gelegentlich, und
geben bei mehrmaliger Aufnahme ein und
derſelben diesbezüglichen Annonce nach Ueber-
einkunft den höchſten Rabatt.

Die Expedition des Hersehurger
Mreisblutts.

Heſang-Verein.
Freitag 7 Uhr in der Kaiſerhalle: die Schöpfung.

IIVOM.
Heute Donnerſtag den 2. Decbr.

Schweineknochen.
G. Lunme.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Donnerſtag den 2. December

Gesammtgastspiel d. Leipziger Oper.
Das Rachtlager von Hranada,

Schumann.

romantiſche Oper in 2 Acten nach Kinds Drama von Frhrn. v. Braun.
Muſik von Konradin Kreutzer.

Kapellmeiſter Herr Mühldörfer (Dirigent).

Serſonen:
Gabriele eine Bäuerin
Gomez ein Hirt
Ein Jäger

Hr. Lieban.
Hr. Dr. Baſch.

Ambroſio ein Hirt (Gabrieles Oheim) Hr. Ulbrich.

Vasko r. Tſchun.Pedro Arten Franke.Graf Otto ein deutſcher Ritter Hr. Salomon.
Der Chor besteht aus 16 Personen,.

Die geſammte und verſtärkte Stadtkapelle.
Jm 2. Act Einlage von Mühldörfer, geſungen von Herrn Liban.

Billets ſind bei Herrn Auguſt Wieſe zum Preiſe von
Sperrſitz 1 Mk. 50 Pf.,
Parterre 1 Mk.

zu haben.
Kaſſenpreis:

Sperrſitz 2 Mk.,
Parterre 1 Mk. 50 Pf.,
Gallerie 50 Pf.

Anfang präcis 7 Vhr.
Ende gegen 10 Dhr.

Ein ehrliches, zuverläſſiges Mädchen, welches in Küche und Hausarbeit er
fahren iſt, wird zum 1. Jan. geſucht

Gotthardtsſtraße 21 parterre.
Gefunden

wurde am Montag Abend eine Krippe, ein Sack, eine Schippe und ein
Schurzleder abzuholen Hirtenſtraße 7.

S Statt besonderer Meldung
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß am Montag

früh unſer lieber Vater, Groß Urgroß-, und Schwiegervater,

der Veteran Gotthilf Bauer,
im Alter von 86 Jahren nach kurzem aber ſchwerem Krankenlager ſanft ent
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhauſe, Sand Nr. 18, aus ſtatt. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Dank.

Für die vielfachen Zeichen der Liebe bei dem Begräbniß unſerer guten
Mutter, Groß und Schwiegermutter ſagen Allen beſten Dank

die Familie Schäfer.

Machraf.
Am 25. November starb zu Naumburg der Stadtrath, Amts-

vorsteher und Rittergutsbesiſzer auf Dehblitz a. d. S.
Herr Wriecdrich Wieschel.

Stets gewissenhaft, uneigennützig, gesetzlich und gerecht in der
Verwaltung seines Amtes, war er uns jederzeit ein erfahrener
Rathgeber, der zuvorkommend mit dem Rathe auch die hülfreiche
That verband. Sein feierliehes Begräbniss am 29. November
Vormittags legte dureh reichen Blumen und Palmenschmuck
und durch die ungemein zahlreiche Nachfolge aus Stadt undh
Land ein beredtes Zeugniss davon ab, wie viele Herzen der Ver-
storbene in seinem thatenreichen Leben sieh erworben und theil-
nehmende Liebe ihren erhebenden Ausdruck ſfindet.

Wir bewahren ihm ein liebevolles Andenken. Sein Ge-
dächtniss bleibe uns stets im Segen. Sanft ruhe seine Asche!

Dehlitz a. d. S., den 30 November 1880
Die Guts- und Gemeinde-Vorstände

Namens der Eingesessenen im Amtsbezirke Dehlitz-Pörsten.
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rhapdlung von
en C ä

Unterburgſtraße 23,
empfiehlt Aer in Briefpapier und Couverts, mit und ohne Monogramme
oder Namen, in Caſſetten zu 25 und 50 Bogen, mit dazu gehörigen Couverts in ff. weiß und farbig, wie
auch alle Schrechb- und Zeichenmatfe ralen

Um baldige Beſtellung für Von G III wird gebeten.
Weihnachtsnähen f. d. Klein-Kinder-Bewahranfſtalt.

Das nächſte Nähen findet Freitag den 3. Decbr., Nachmittags 3
Uhr bei Frau Julius Blancke ſtatt.

Durchſcwottes Waren pro Monat November 1880.
deWeizen pro 106 Klar. 2 Shweinefl. pr. Klgr. l 25

Roggen e 23 26 Schöpſeifl. I 15
Gerſte e t 19 42 Kalbfleiſch o I 03Hafer 16 43 Butter e 2 66Erbſen 124 (03 Heu pro 100 Klir. 8 31
Linſen 36 Langſtroh do. GBohnen e 23 Krummſtroh do. 4 75Kartoffeln 5 63 Eier pro Schock 448Rindfleiſch pro Klar.

u. zwar v. d. Keute. I 25
Bauchfleiſch pr. do. 1 15

Für den Monat Dezember eröffnen wir
ein beſonderes Abonnement zu dem Preiſe von
35 Pf.

Beſtellungen werden bei allen Reichs- Poſt
anſtalten, in Merſeburg in der Expedition und
von unſeren Boten angenommen.

be re MersehavgerM eheEi unge ſandt.
Jn der Stadtverordneten Sitzung am 29. Nov. c. wurde ein Todter

citirt, ein König incommodirt, die Staatsanwaltſchk aft vorgeführt, ein
Schriftſtück hieſiger Bürger wie Windeln inſpicirt, ein Antrag formulirt,
dann intonirt, zuletzt Dank votirt, alles in höchſter Erregung des Stadt-
verordneten Herrn Wölfel; warum wegen des vom Stadtverordneten
Herrn Querfurth eingebrachten Antrags der darin zu gipfeln ſchien,
ermitteln zu laſſen, „hat die Baudeputation ſich die in der Eingabe be-
zeichneten Vorkommniſſe erlaubt.“

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 29. huj.

Vom hieſigen Amtsgericht iſt dem Magiſtrat ein Auszug aus demSeihwents der verſtorbenen verw. Frau Marie Dorothee Rummel geb.

Günther hier zugegangen. Nach demſelben hat die Frau Rummel teſtirt,
daß von ihrem Vermögen 1500 Mk. an den Magiſtrat in Merſeburg
gezahlt werden und die Zinſen hiervon ſo verwendet werden ſollen, daß
es, durch Gewährung des Schulgeldes ärmeren, würdigen und fähigen
Stadtkindern möglich gemacht wird, die hieſige erſte Bürgerſchule zu
beſuchen.

Die Tages Ordnung wurde nun erledigt wie folgt:
1) Referent Bichtler. Unter dem 14. September 1822 iſt zwiſchen

dem Bürgermeiſter Klinkhardt und dem Commune Repräſentanten
Tauchert, dem Fleiſchhauermeiſter Sauermann und dem Gaſtwirth
Kriegner ein gerichtliches Uebereinkommen getroffen, wonach von Seiten
des Raths und der Commune dem c. Sauermann unter dem Vorbehalt,
daß derſelbe auf ſeine Koſten die Steingoſſe welche hinter dem Raths-
kellerhauſe und Schulgebäude, dem Sauermann'ſchen Wohnhauſe und
dem Stallgebäude des Gaſthofs zum goldenen Arm das wilde Waſſer
ableitet und daſſelbe weiter im Lokale des Schulgebäudes fortführt
in die Schulſchleuſe führen laſſe und künftig die Reparaturen an der-
ſelben, welche bis dahin von der Commune getragen werden mußten,
aus ſchließlich übernehme, verſtattet iſt, alles bei Betreibung ſeiner Profeſſion und Hausweſen s geſammelte unreine Waſſer in die Steingoſſe

auszugießen. Jn dem Falle aber, wenn in dem Sauermann'ſchen Wohn
hauſe künftighin von deſſen Eigenthümern und Bewohnern gar kein un-
reines Waſſer in die Steingoſſe ausgegoſſen werden ſollte, hat nach
jenem Uebereinkommen die Commune die frühere Obliegenheit der Repa-

ratur und Jnſtandhaltung der Goſſe zu beſorgen. Der Fleiſchermeiſter
Herr Sachſe als Beſitznachfolger des c. Sauermann hat, um etwaigen
künftigen Weitläufigkeiten und Schwierigkeiten vorzubeugen, beantragt,
dieſe Berechtigung und Verpflichtung auf die betr. Grundſtücke im Grund
buche auf ſeine Koſten eintragen zu laſſen. Der Magiſtrat hat gegen
dieſen Antrag nichts einzuwenden und erklärt ſich die Verſammlung
auf den dahingehenden Antrag des Referenten damit einverſtanden.

2) Ref. Mohr. Dem Pol. Serganten Oſtermann iſt der Kehricht
und Dünger, welcher durch das Reinigen der Straßen in der innern

Stadt gewonnen wird, gegen ein jährl. Pachtgeld von 21 Mk., welches vom
1. Juli 1876 mit Zuſtimmung der Stadtv. Verſ. auf die Hälfte herab
geſetzt worden iſt, auf 6 Jahre bis Neujahr 1881 überlaſſen worden.
Dieſes Abkommen iſt auf den Pol. Serg. Buſchner übergangen. Der-
ſelbe hat nun darum nachgeſucht, ihm auch fernerhin die qu. Nutzung
gegen die bisherige Vergütung von 10 M. 50 Pf. jährlich, auf unbe-
ſtimmte Zeit gegen 3 monatliche Kündigung zu überlaſſen. Magiſtrat
acceptirt dies Anerbieten und erſucht die Verſ. um Zuſtimmung. Die-
ſelbe wird auf den Antrag des Ref. gegeben.

3) Ref. Mohr. Der Caſtellan der II. Bürgerſchule Thiele hat
ſich bereit erklärt, daß er das Beſeitigen des Düngers in derſelben und
das Einſchütten des erforderlichen Strohes, gleich wie ſein Vorgänger,in die Grube beſorgen wolle, wenn ihm die Düngernutzung überlaſſen

werde. Magiſtrat iſt damit einverſtanden. Die Verſ. wird von dem
Ref. davon in Kenntniß geſetzt.

4) Ref. Zigenhorn. Die Gas Deputation hat den Magiſtrat
erſucht, da ſich als nothwendig herausgeſtellt hat, die Karl und die
Steinſtraße mit Gasbeleuchtung zu verſehen, dieſe Anlage zu genehmigenund die dadurch entſtehenden Koſten, welche von dem Gas Jnſpektor

Fleiſchhauer auf 1570 reſp. 688 Mark 90 Pf. veranſchlagt ſind, auf
Tit. R. der Rechnung über die Verwaltung der Gas Anſtalt zu über
nehmen. Die Not hwendigkeit der Beleuchtung der beiden Straßen wird

vom W aſtrar unbedingt anerkannt. Dik Herrichtung der Leitung und
ſonſtige Beleuchtun gsvorrichtungen erſcheint aber gerade jetzt um ſo anWoiger als die Karlſtraße jetzt und die Steinſtraße jedenfalls in nächſter

rn regulirt wird. Iſt dies erſt geſchehen und ſind namentlich die Straßen
gepflaſtert, ſo wird die Legung der Gasleitungsröhren nachher theurer
and ruinirt das Straßenpflaſter wieder. Magiſtrat iſt daher mit dem

Vorſchlage der e tat einverſtanden und erſucht die Verſ. um
Genehmigung. Dieſelbe wird auf den Antrag des Ref. ertheilt.

5) Referent Meiſter. Die Tiſchlermeiſter Gebr. Malpricht beab-
ſichtigen an der neuen Straße ein Wohnhaus zu erbauen und haben zu

dieſem Behufe von der verw. Frau Elfeldt ein Stück Garten erworben.
Sie bitten 1. um die Erlaubniß zu dieſem Bau und 2. um die Geneh-
migung, das Baumaterial durch den Hof der Kleinkinder-Bewahr- Anſtalt
ſchaffen zu dürfen. Die Bau-Deputation, welcher der Antrag vorgelegt
worden iſt, hat erklärt, daß der Antrag 1 genehmigt werden kann, wenn
die Gebr. Malpricht zuvor das der Stadtgemeinde gehörige, 12,56 QM.
große vor der qu. Bauſtelle belegene Terrain erwerben. Der Antrag 2
könne ebenfalls genehmigt werden, wenn ſich die Gebr. Malpricht ver
pflichten, in die Mauer, welche den Hof vom Garten der Kleinkinder-
Bewahr- Anſtalt trennt, eine Thoröffnung auszubrechen und zum Verſchluß
ein gewöh nliches einfaches, aber verſchließbares V Bretterthor auf ihre Koſten

anbringen. Der Magiſtrat genehmigt die Anträge und bittet die Ver-
ſammlung auch ihrerſeits die Genehmigung auszuſprechen. Dieſelbe wird
auf den Antrag des Ref. ertheilt.

6) Referent Witte. Die Verſammlung hatte unter dem 7. Septbr.
er. beſchloſſen, einen Koſtenanſchlag c. zur Herſtellung einer Brücke über
die Klia in die neue Straße vorzulegen. Die Bau Deputation hat durch
den Stadtbaumeiſter eine ſolche anfertigen laſſen. Die Koſten belaufen
ſich auf 23235 Mk. Die Bau Deputation empfiehlt die Ausführung
dieſes Projects und bittet um Genehmigung. Magiſtrat iſt damit ein-
verſtanden und erſucht um Bewilligung der Koſten. Ref. ſtellt folgenden
Antrag die Stadtv. Verſ. wolle beſchließen, in Abänderung reſp. Er
gänzung des Beſchluſſes vom 7. Septbr. er. zur Herſtellung eines Canals,
die Futtermauern von Section I., II. u. III. und die Brückenpfeiler bis
zur Wiederlagshöhe die Koſten bis zur Höhe von 23235 Mk. aus den
Beſtänden der Kämmereikaſſe zu bewilligen und sub Tit. VII. pros,
5. zu verrechnen. Antrag wird angenommen.

7) Referent Quer furth. Die Maurermeiſter Günther rund Gieben-
rath und die Zimmermeiſter Senf und Götze haben ſich darüber be-
ſchwert, daß

1) ſeit mehreren Jahren die hieſige ſtädtiſche Baukommiſſion faſt
ſämmtliche Neu und Reparaturbauten ohne Rückſicht auf das
Object freihändig an den Bauunternehmer Graul hier vergiebt;

2) ihres Wiſſens der ſtädtiſche Baumeiſter dazu angeſtellt ſei, die
vorkommmenden Bauarbeiten vorher zu veranſchlagen, und ſelbige
demnächſt zur Submiſſion oder Licitation gelangen zu laſſen indem
man ſich damals verſprach, dadurch bedeutende Erſparniſſe zu erlangen;

3) es wohl auch Vorſchrift ſei, dergleichen Bauten in vorher öffentlichbekannt zu machenden Submiſſions- oder Licitations Terminen

auszubieten und demnächſt einem der drei Mindeſtfordernden zur
Ausführung zu übertragen

4) in früheren Jahren von Seiten der ſtädtiſchen Behörde auch in
dieſem Sinne verfahren worden ſei und dadurch hat wohl auch die
Stadt bedeutende Summen erſpart, während durch das jetzige Ver
fahren der Baucommiſſion wohl daran nicht zu denken ſei;
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5) zu bewundern ſei, daß der Magiſtrat ein ſolches Verfahren der
Baucommiſſion bis jetzt gut geheißen habe;

6) das Anfahren der Baumaterialien durch den Stadtrath Kops ohne
vorherige Submiſſion ebenfalls ungerechtfertigt z

7) Sie bitten zugleich, einen Beſchluß dahin zu faſſen, in Zukunft
ſämmtliche Neu und Reparaturarbeiten und Bauten, ſowie die
dazu erforderlichen durch Bauanſchtag feſtgeſtellten und etwa noch
nachzuliefernden Baumaterialieu und Fuhrenleiſtungen öffentlich
auszuſchreiben und die darauf eingegangenen Offerten in Gegenwart
der erſchienenen Submittenten zu eröffnen.
Referent ſtellt den Antrag: Die Stadtverordneten wollten beſchlie-

Hen, daß aus ihrer Mitte, mit Ausſchuß der Mitglieder der Baudepu-
tation, eine Commiſſion gewählt wird, deren Aufgabe iſt, zu ermitteln:
hat die Bau Deputation durch ihr Verſchulden zu den in dem Schreiben
vom 23. d. Mts. beregten Beſchwerden, Veranlaſſung gegeben. Stadt-
verordneter Wölfel ſtellt folgenden Gegenantrag: Die Stadtverordneten
Verſammlung indem ſie der Bau- Deputation und insbeſon-
dere deren Vorſitzenden, dem Herrn Stadtrath Kops ihr
volles Vertrauen ſchenkt, geht über die völlig ungerechtfertigte
Beſchwerde der Herren Günther, Giebenrath, Götze und Senf zur Tages-
ordnung über. Dieſer Antrag wird mit allen gegen die Stimme des
Referenten angenommen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 30. November 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo ruhig, defekte Waare 150 180 Mk., mittlere

Qualitäten 190 206 Mk., feinere 215 225 Mk.
Roggen 1000 Kilo unverändert, 225 228 Mk.
Gerſte 1000 Kilo bei feſter Stimmung für feine Qualitäten, gewöhn-

liche Sorten 167 180, beſſere und Chevaliergerſte 182 192 Mk,,
exquiſite Sorten bis 195 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25 15 Mk.
Hafer 1000 Kilo 147 160 Mk.
Hülſenfrüchte, Viktoria- Erbſen 250 270 Mk.,

Bohnen a 50 Kilo 11 M., Linſen à 50 Kilo 14 20 M.
Kümmel 50 Kilo 26 27 M.
Mais 1000 Kilo Donau 155 165 M., amerikaniſcher 148 152 M.,
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 245 M.
Stärke 50 Kilo 22,50 22,75 M.
Spiritus 10000 Liter-Procente loco unverändert, Kartoffel- 56,50 M.,

Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 27,75 M.
Solaröl 50 Kilo 9 M.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 Kilo 8,50 Mk.
Kleie, Roggen, 50 Kilo 6,25 M., Weizenſchaale 4,90 5 M., Weizen-

grieskleie 5,75 M.
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf

Aus der Provinz und Amgegend.
Naumburg a. S., 29. November. Die auf heute anberaumt ge

weſene Verſteigerung der Saal Unſtrutbahn (GroßheringenStraußfurt)
iſt reſultatlos geblieben. Es erfolgte kein Gebot das zuläſſigſte niedrigſte
Gebot wären 3 Millionen Mark geweſen.

Halle. Jn der Sitzung der Stadtverordneten am 29. d. M. wurde
der Oberlandesgerichts-Rath Bertram in Caſſel mit 31 Stimmen zum
erſten Bürgermeiſter gewählt. Der Kgl. Regierungsrath Schönian aus
Merſeburg erhielt 9 Stimmen.

Halleſche AktienZuckerRaffinerie. Jn der GläubigerVerſamm-
lung am 27. November d. J. ward in Anſehung der Unterbillanz von
2 Millionen Mark Folgendes beſchloſſen: Der Halleſche Bankverein
übernimmt die Einlöſung der fälligen Accepte und erhält dafür am 15.
December d. J., 15. Januar und 15. Februar n. J. je ein Drittel der
Schuldſumme von der Raffinerie bezahlt. Am je nächſtfolgenden Tage,
alſo 16. December, 16. Januar und 16. Februar, erhält die Raffinerie
den vierten Theil der gezahlten Summen zurück als ein Dahrlehn der
Gläubiger. Letztere ſtunden demnach dem Unternehmen 25 Prozent des
Schuldbetrages.

Eiſen ach, 22. November. Nachdem die Organiſation des Thü-
ringer WaldVereins durch die conſtituirende Verſammlung in Jlmenau
ihren Abſchluß gefunden, hat der vom derzeitigen Vorort Eiſenach kürzlich
gewählte Central Vorſtand die Leitung übernommen und ſeine Thätigkeit
begonnen. Als erſte Aufgabe hat derſelbe die Anlage von Wegweiſern
ins Auge gefaßt und behufs billiger und recht zahlreicher Wegbeſtim-
mungen hierfür gemiſchtes Syſtem in Form von Richtungstafeln oder
Aufſchrift bezw. Farbenbezeichnungen an Bäumen, Steinen u. ſ. w. em-
pfohlen. Das im 8 1 der Satzungen enthaltene ausführliche Programm,
aus welchem nur hervorgehoben werden möge, daß der Verein die Ver
einigung aller Beſtrebungen bezweckt, welche auf Erweckung, Pflege und
Regehaltung des Jntereſſes für den Thüringer Wald in tvouriſtiſcher,
topographiſcher, naturwiſſenſchaftlicher und hiſtoriſcher Beziehung, ſowie
auf Erleichterung und Förderung des Beſuches deſſelben gerichtet ſind,“
weiſt ihm ein ſehr reiches Arbeitsgebiet zu, während der lebhafte, allſeitig,
ſelbſt über Thüringen hinaus, bekundete Anklang, das Zuſammenfaſſen
ſchon vorhandener derartiger Beſtrebungen unter eine Leitung, zu einem
über ganz Thüringen verbreiteten Verband demſelben eine einflußreiche
Wirkſamkeit ſichert. Jm Jntereſſe des Touriſten, im Jntereſſe der
einzelnen Orte, der ganzen Bevölkerung des Thüringer Waldes liegt es,
den Verein durch rege Betheiligung zu fördern und zu unterſtützen, ſeine
Wirkſamkeit durch Bildung von Zweigvereinen zu einer möglichſt allge-
meinen zu machen, und auf dieſe Weiſe die durch den Verein gebotenen
Vortheile ſich zu ſichern, namentlich den Touriſtenverkehr zu fördern und
das Jntereſſe für die engere Heimath, ihre Naturſchönheiten und Eigen-
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thümlichkeiten, ihre induſtriellen und geſchäftlichen Verhältniſſe anzuregen.

Zur Ertheilung von Auskunft ſind gern bereit der Central- Vorſtand
des Thüringer Wald Vereins in Eiſenach, ſowie die Vorſtände der Zweig-
vereine.

Permi ſchtes.
(Unſtatthafte Reklame auf Briefcouverts.) Die „Neue Preußiſche

Zeitung“ ſchreibt: „Hieſige Buchdruckereien haben zur Empfehlung ihrer
Druckereien auf Briefcouverts, die ihnen zum Druck übergeben worden,
in kleinſter Perlſchrift ihre eigene Firma und zwar in Form des Striches
unter den anderen angebracht. Dergleichen Couverts ſind von der Poſt
beanſtandet worden, da ſie eine vorſchriftswidrige öffentliche Reklame für
Geſchäftshäuſer machen, die mit dem Auftraggeber ſolcher Briefe gar
nichts gemein haben und unzuläſſig im Poſtverkehr iſt. Jeder ſolcher
auf die Poſt gegebene Brief erliegt, „ſelbſt wenn ſie frankirt ſind, dem
Strafporto von 20

Weſel, 25. November. (Ein katholiſcher Geiſtlicher als Einjährig-
Freiwilliger.) Unter den kürzlich hier bei dem 57. Jnfant.Regt. einge-
tretenen Einjährig-Freiwilligen befindet ſich auch ein katholiſcher Geiſt-
licher, welcher die zweite Weihe empfangen und daher kirchlich verpflichtet
iſt, täglich eine Meſſe zu leſen. Da ſich dieſe kirchliche Funktion nicht
gut mit ſeinen militäriſchen Pflichten vereinbaren ließ, wurden der Aus-
führung ſeiner Berufspflichten anfangs Schwierigkeiten in den Weg ge
legt, die aber durch Fürſprache eines ſeiner Vorgeſetzten beſeitigt worden
ſind, ſo daß der Geiſtliche jeden Morgen 5 Uhr im hieſigen katholiſchen
Krankenhauſe ſeine Meſſe leſen und dann ſeinen Pflichten als Soldat

nachkommen kann. (Elſ. Ztg.)Temesvar. (Ein eigenthümlicher Paß.) Vor vier Jahren erſchien
ein hier anſäſſiger Kellner bei der Oberſtadthauptmannſchaft und bat
um einen Paß. Da jedoch ſeine Zuſtändigkeit nicht konſtatirt werden
konnte, wurde ſeine Bitte abſchläglich beſchieden. Was that nun der
geniale Kellner? Er verſchaffte ſich irgendwo einen Viehpaß und begab
ſich damit auf den Weg. Er bereiſte Serbien, die Walachei, Slavonien,
ſich überall meldend, und zwar unter Vorzeigung des Paſſes. Bei der
Behörde, wo er ſich zuerſt meldete, hatte man wahrſcheinlich in der Eile
den Paß zu beſichtigen vergeſſen und denſelben rückwärts mit der üb-
lichen Notiz: „Gemeldet am verſehen, die übrigen Behörden
hielten es noch weniger für nöthig, den Paß zu prüfen und viſirten ihn
der Reihe nach. Der erfinderiſche Kellner iſt nach vierjährigem Wandern
wieder in Temesvar angekommen und äußert ſich wegwerfend über die
Reiſepäſſe, die doch ſo wenig Werth haben. Der Viehpaß iſt über eine
Kuh ausgeſtellt und lautet folgendermaßen „ſieben Jahre alt, Melkkuh,
röthlich, das rechtſeitige Horn gebrochen.“

Verweigerter Fahneneid. Das Münchener Fremdenblatt
erzählt nachſtehendes Kurioſum: Bei dem diesjährigen Ableiſten des
Fahneneides durch die neu eingerückten Rekruten kam in München ein
Fall der Eidesverweigerung vor, der vielleicht noch niemals in der bai-
riſchen Armee eingetreten iſt. Ein bei der Sanitäts- Kompagnie des erſten
TrainBataillons eingeſtellter Rekrut, im Großherzogthum Baden geboren
und in die bairiſche Armee eingereiht, erklärte, den bairiſchen Fahneneid
nicht leiſten zu können, „weil er dann auch gegen den deutſchen
Laiſer kommandirt werden könnte“. Dieſe Erklärung, welche
er vor ſeinem Auditor gab, wiederholte er vor ſeinem Rittmeiſter und
Major. Bei der Seltſamkeit des Falles und beim Mangel jeder ein-
ſchlägigen Beſtimmung ſowohl im Militär als im allgemeinen Straf-
geſetzbuch iſt man, wie das zitirte Münchener Blatt meint, begierig, was
mit dem Eidesverweigerer angefangen werden wird.

Was iſt ein Staatsmann? Ein Schulinſpektor, welcher dem
geiſtlichen Stande angehört, beſucht eine Töchterſchule und ſtellt die
Frage Was war der Freiherr v. Stein Ein Staatsmann, antwortet
eine der Schülerinnen. Was iſt ein Staatsmann? fragt der Jnſpektor
eine Kleine auf der letzten Bank. Ein Mann, welcher Reden hält,
antwortet die Gefragte. Falſch! Jch halte auch Reden und bin kein
Staatsmann, belehrt ſie der Schulinſpektor. Die Kleine verbeſſert ſich
und ruft: Ein Mann, der gute Reden hält, iſt ein Staatsmann.

Politiſche KRundjchau.
Hofnachrichten. Der Kaiſer unternahm am Montag Nach-

mittag, begleitet vom Flügel Adjutanten Oberſtlieutenant v. Lindequiſt,
eine etwa einſtündige Spazierfahrt, dinirte nach der Rückkehr allein und
beſuchte Abends auf kurze Zeit die Vorſtellung im Opernhauſe. Am
Dienſtag Vormittag hörte der Kaiſer die üblichen Vorträge, hatte eine
Konferenz mit dem Chef der Admiralität, Staatsminiſter v. Stoſch und
arbeitete Mittags mit dem Chef des Militairkabinets, General Lieute-
nant v. Albedyll. Nachmittags ertheilte der Kaiſer mehrere Audienzen.

Die Kaiſerin trifft, wie wir erfahren, am Donnerſtag Abend 8 Uhr
50 Min. aus Koblenz wieder in Berlin ein.

Am 29. v. M. fand im Reichsamt des Jnnern unter Vorſitz des
Staatsminiſters v. Bötticher eine Plenarſitzung des Bundesraths ſtatt,
auf deren TagesOrdnung der National- Zeitung zufolge, außer den
in den letzten Tagen dem Bundesrathe zugegangenen Vorlagen auch die
Berichte der Ausſchüſſe über Geſetzes Entwürfe für ElſaßLothringen
und über die den verſchiedenen Ausſchüſſen zugewieſenen Eingaben er-
ſtatteten Berichte ſtanden.

Das Abgeordnetenhaus trat am 30. nach Erledigung mehrerer
kleinerer Vorlagen in die erſte Berathung der Novelle zum Penſions-
geſetz für Lehrer Wittwen und -Waiſen von 1869, wonach der Mindeſt-
betrag der jährlichen Penſion von 150 auf 200 Mark erhöht werden
ſoll. Daß der Gegenſtand ein nicht gewöhnliches Jntereſſe bot, bewies
die ſtattliche Anzahl von 16 Rednern, die zur Generaldebatte das Wort
erbaten. Die Abgg. Platen, Stroſſer und v. Meyer (Arnswalde) be-
grüßten ſämmtlich den Entwurf mit Freuden, tadelten aber ebenſo über-
einſtimmend die Beſtimmung, daß die zur Erhöhung erforderliche Stärk-
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ung der Fonds durch die Gemeinden aufgebracht werden ſoll, wünſchten
dagegen die Staatskaſſe eintreten zu ſehen und empfahlen event. eine
Ermäßigung des Steuererlaſſes um den nothwendigen Betrag. Der
Herr Regierungs Kommiſſar Geh. Rath von Wuſſow vertheidigte den
Vorſchlag der Staatsregierung und wies im Einzelnen nach, daß die
ſtärkere Belaſtung der Gemeinden nur je einen Thaler betrage, alſo
kaum irgendwo drückend empfunden werden möchte. So weit Mittel
verfügbar, habe ja auch die Staatskaſſe ihr Eintreten zugeſagt. Eine
Zuſammenwerfung der ſämmtlichen Kaſſen provinzweiſe oder ihre Zu
ſammenziehung in eine einzige laſſe a im Augenblick nicht ohne Weiteres
empfehlen die Regierung behalte ſich ihre Erklärung darüber für die
event. Kommiſſions Berathung vor. Die Abgg. Hollenberg und Rickert
ſchloſſen ſich den Ausführungen der Vorredner aus dem Hauſe in allen
Stücken an, letzterer betonte zugleich den Wunſch nach baldiger Ein-
bringung eines Schul Dotations Geſetzes. Abg. Schmidt (Sagan) wies
gleichfalls nach, daß eine Belaſtung der Gemeinden aus finanziellen wie
politiſchen Gründen gleich unthunlich ſei, und ſetzte überzeugend aus-
einander, daß gerade der Staat das größte politiſche und ſoziale Intereſſe
daran habe, den Lehrer und Beamtenſtand auch in der Verſorgung
ſeiner Hinterbliebenen nicht unter ein gewiſſes Niveau ſinken zu laſſen.
Zur Vorberathung empfahl der Redner eine beſondere Kommiſſion.
Der Entwurf wurde jedoch der Unterrichtskommiſſion überwieſen, ſodann
ging der Entwurf betr. den Schlachthauszwang an eine beſondere Kom-
miſſion von 14 Mitgliedern, worauf die Diskuſſion über die Bezirks-
Eiſenbahnräthe und den Landes Eiſenbahn Rath begann. Nach einer
kurzen Kritik des Entwurfs Seitens des Abg. Frh. v. Huene nahm der
Abg. v. Tiedemann (Bomſt) das Wort, der die Zuſtimmung ſeiner
Partei zu der neuen Jnſtitution davon abhängig machte, daß die Theil-
nahme der Landesvertretung an den Verhandlungen des Landeiſenbahn-
amts durch je drei Mitglieder des Abgeordneten- und Herrenhauſes in
Wegfall komme. Miniſter Maybach kündigte den demnächſten Eingang
der Vorlage über die finanziellen Garantien an. Die folgenden Redner
waren die Abgg. Leuſchner v. Wedell Malchow und Büchtemann.

Ausland.
Bern, 27. November. Jn Folge der vielen Verbrechen, welche

letzter Zeit die ſchweizeriſche Bevölkerung in Schrecken verſetzt haben,
wird die Wiedereinführung der Todesſtrafe in immer weiteren Kreiſen
gefordert. Nachdem vom Großen Rathe des Cantons Luzern der von
Meier von Ruswyl geſtellte bezügliche Antrag für erheblich erklärt worden
iſt, haben nun auch im Großen Rath des Cantons Bern zwei Deputirte,
Hofer und Gfeller von Erlach einen ſolchen Antrag auf den Kanzleitiſch
gelegt, der freilich erſt, wenn die Sammlung noch weiterer Unterſchriften
ſtattgefunden, in Berathung gezogen werden wird.

Paris, 29. November, Abends. (W. T. B.) Deputirtenkammer.
Der Geſetzentwurf über den unentgeltlichen Primär Unterricht wurde
angenommen. Die Wahl der Commiſſion für die Unterſuchung der
Affaire Ciſſey wurde auf Donnerſtag feſtgeſetzt.

Senat. Bei der Berathung des Budgets des Juſtizminiſteriums
griff Oscar Devallée den Juſtizminiſter Cazot wegen ſeines Vorgehens
gegen den Richterſtand heftig an. Nach einer Erwiderung des Juſtiz-
miniſters wurde das Budget des Juſtizminiſteriums genehmigt. Bei
der Berathung des Budgets des Kultusminiſteriums wurde ein Amen-
dement angenommen, durch welches die urſprüngliche, von der Re-
gierung für die Beſoldung der Biſchöfe eingeſtellte Summe wieder her-
geſtellt wird. Die Deputirtenkammer hatte einen Theil der Summe
geſtrichen.

Paris. Der von England ausgehende Vorſchlag, die kombinirte
Flotte bis auf Weiteres nicht aufzulöſen, iſt ſeitens der franzöſiſchen
Regierung abgelehnt worden.

England. Das Goldſtreem- Garde Regiment hat Befehl zum
Abmarſch nach Jrland erhalten.

London, 30. November. Nach einer Meldung des Reuterſchen
Bureau aus Conſtantinopel begiebt ſich der engliſche Botſchafter Goſchen
am 8. k. M. nach London, kehrt aber im Januar k. J. auf ſeinen Poſten
in Konſtantinopel zurück.

Galatz, 30. November. (W. T. B.) Die europäiſche Donau-
kommiſſion hat die Berathung des Schifffahrtsreglements auf zwei Tage
vertagt. Veranlaſſung dazu bot der Umſtand, daß die Mächte mit der
Pforte behufs Zurückziehung des Proteſtes derſelben gegen die Zulaſſung
des bulgariſchen Delegirten an den Berathungen unterhandeln. Man
erachtet es hier als wahrſcheinlich, daß der bulgariſche Delegirte nicht
ausgeſchloſſen werden wird, ſelbſt wenn die Pforte auf ihrem Proteſt
beharren ſollte.

Konſtantinopel, 30. November. (W. T. B.) Der Fürſt von
Montenegro hat die in Podgoritza gefangen gehaltenen Muhamedaner
amneſtirt. Derwiſch Paſcha, welcher, wie bereits gemeldet, unter Zu
rücklaſſung einiger Kompagnien in der Umgebung von Dulcigno nach
Skutari zurückgekehrt iſt, hat den Konſuln der Mächte die Uebergabe von
Dulcigno notifizirt.

Buckareſt. Die rumäniſche Thronfolgerfrage iſt durch die von
dem Fürſten Leopold von Hohenzollern, in ſeinem und im Namen ſeiner
Kinder abgegebene offizielle Erklärung, daß er die event. Erbfolge des
Fürſten Karl annehme, geregelt. Hierbei hat weder die Adoptirung noch
die unmittelbare Bezeichnung des Thronfolgers ſtattgefunden.

St. Petersburg, 26. November. (Revolutionäre Proklama-
tionen.) Am 18. und 19. d. ſind zwei revolutionäre Proklamationen
des ExekutivComitées und der ArbeiterPartei erſchienen, worin Preßn-
jakow und Kwiatkowski als Märtyrer für die heilige Sache gefeiert
werden. Die Nihiliſten drohen mit ihrer Rache und erklären, ihr Pro
gramm erleide durch die Hinrichtung der beiden Opfer ihrer Partei
keine Veränderung.

Wann Herzen ſich finden.
Erzählung von Mox Reinhold.

(Fortſetzung.)
„Darf ich Dich um den erſten Walzer bitten, liebe Marie?“ fragte

Bornfeld, nachdem er mit großer Selbſtüberwindung die ärgerlichen Züge
in feinem Geſicht geglättet, beſcheiden und zärtlich zugleich, während er
Emil einen herausfordernden Blick zuwarf, den dieſer nicht zu bemerken
ſchien.

„Bedaure recht, mein Lieber, aber Herr Friedmann iſt auch für
dieſen Tanz mein Partner.“ Dabei lächelte ſie ſo verführeriſch und
zugleich mitleidig, daß Bornfeld ſich kaum mehr beherrſchen konnte, während
ſie hinter ſeinem Rücken mit Emil verſtohlene Blicke tauſchte, in denen
ſich recht deutlich der Spott über den abgedankten Liebhaber ausſprach..

„Ja, ich bin ſo glücklich,“ erwähnte Emil nun noch verbindlich, als
ſage er dem Freunde die größte Liebenswürdigkeit.

„Du haſt allerdings ſehr viel Glück und ich beneide Dich darum,“
erwiderte Bornfeld mit ruhiger Stimme, aus der man aber doch den
Aerger über die vermeintliche Zurückſetzung heraushören konnte. „Doch.
wie ſteht es mit dem nächſten Tanz, Du wirſt doch nicht ſchon für alle
Tänze verſagt ſein, wenigſtens ſprachſt Du Dich früher ganz entſchieden
dagegen aus!“

Er blieb fragend vor ihr ſtehen. Die junge Frau ſchnellte empor,
faßte ſeine beiden Hände und rief bedauernd: „Ach, Du armer Eugen,
leider kann ich Dir gar keinen Tanz mehr verſprechen. Sieh her, dieſe
Herren haben eine ſtillſchweigende und ſtets anerkannte Berechtigung, mit
mir zu tanzen, und d.e übrigen Tänze habe ich für heut Abend jenem
Herrn dort verſprochen.“

Eugen zuckte zuſammen. Das war zu ſtark und unerträglich. Jenem
Eindringling und ehemaligen Förſterburſchen faſt alle Tänze für einen
Abend zuzuſagen und dann ihn noch mit bedauernder Miene tröſten zu
wollen, als ſpräche ſie mit einem Kinde, dem man ſein Zuckergebäck
weggenommen, dazu dieſe lächelnden Blicke, nein, das war mehr, als er
ertragen konnte. Schnell ergriff er den Hut, um ſich zu entfernen, doch
Marie entwand ihm das Kleidungsſtück wieder, ſo daß er nun, er mochte
wollen oder nicht, bleiben mußte.

„Hahaha,“ lachte die junge Frau, „aber Eugen, wer wird ſolch ein
finſteres Geſicht machen. Ich glaube gar, Du biſt eiferſüchtig auf Herrn
Friedmann. Warum nicht gar! Weißt Du nicht, daß mein Mann
meine Liebe beſitzt

Sie ſtreckte ihm die Hand entgegen und lachte dabei ſilberhell, ſo
herzlich und ſo herb zugleich, daß es wie ein Mißton den beiden jungen
Männern klang. Beide ſahen auf die junge Frau, nur mit ganz ver
ſchiedenen Gedanken. Bornfeld ſchaute lange das ſchöne dämoniſche Weib
an, wie ſie lachend vor ihm ſtand und ihn heiter neckte, da begann es
plötzlich vor ſeinen geiſtigen Augen zu tagen, licht zu werden, klar und
immer klarer, und er erkannte, daß Marie ſtets und immer, ſo liebevoll
ſie ſich ihm gegenüber zuweilen auch gezeigt, ihn zum Beſten gehabt und
er nur zu ihrem Spielzeug und zu ihrer Unterhaltung gedient hatte.
Er war nicht ſo entnervt und noch regte ſich genug Mannesſtolz in
ſeiner Bruſt, um dieſe leichten, lockenden Roſenketten abzuwerfen. Er.
kämpfte einige Augenblicke einen ſchweren Kampf, dann war es über-
wunden und heiter blickte er wieder um ſich.

„So iſt's recht,“ rief die junge Frau, als ſie ihn über ihre Scherze,
wie ſie meinte, lachen ſah.

Bornfeld nahm wieder ſeinen Platz ein zum großen Verdruß Emils,
dem ſeine Entfernung weit angenehmer geweſen.

„Du vergißt wohl ganz, Dir den prachtvollen Renner des Grafen
H. anzuſehen beeile Dich nur, es könnte ſonſt leicht paſſiren, daß er
vorher verkauft wäre. Du brannteſt ja geſtern vor Sehnſucht, das Thier
zu beſitzen,“ meinte Emil ironiſch.

Der Hieb ſaß. Eugens Geſicht färbte ſich dunkel, Marie lachte, da
dieſe kleinen Streitereien unter ihren Verehrern ſie höchlichſt beluſtigten.
Geſpannt wartete ſie auf die Antwort des Gereizten, die auch ſofort er
folgte und ihre Wirkung in keinem Falle verfehlte.

„Jch kenne ein junges, hübſches Mädchen draußen auf dem Lande,
die noch immer ihres Bräutigams harrt, der zu ihr zurückkehren ſoll.

Emil erſchrak Wie konnte Bornfeld dieſe Nachricht erfahren haben
Er war überzeugt geweſen, daß außer ihm und ſeiner Familie Niemand
von ſeinem früheren Leben etwas Genaueres wiſſe. Doch er mußte ſich
ſchnell beherrſchen, wenigſtens in Gegenwart der Dame, doch nahm er ſich
feſt vor, Eugen unter vier Augen zur Rede zu ſtellen. Marie blickte ihn
fragend an, ſein Gegner lächelte höhniſch; er wußte, konnte er nicht mo
mentan eine befriedigende Antwort geben, ſo war ein großer Seandal in
der Geſellſchaft unvermeidlich, da Bornfeld gewiß nicht ſchweigen würde.
Wie ein Blitz fuhr ihm da ein Gedanke durch den Sinn. Er gedachte
jenes Nachmittags im Dorfe Waldſtedt, an welchem er Lisbeth von den
Zudringlichkeiten eines fremden Herrn befreit, Bornfeld mußte derſelbe
ſein. Hatte er ihn wiedererkannt? Wohl kaum, es waren mehrere Jahre
ſeit dem Vorfalle verſtrichen, und in ſeinem jetzigen Salon Anzug prä
ſentirte er ſich ganz anders als früher in der einfachen FörſterUniform.
Alles dies erwog er mit Gedankenſchnelle, ohne daß ſein Geſicht das
verrathen hätte, was in ihm vorging. Er wußte jetzt, auf welche Weiſe
er Bornfelds Streich pariren und dieſen ganz aus der Gunſt der ſchönen
Frau verdrängen könne.

„Jch weiß nicht, ob Herr von Bornfeld mich mit ſeinen Worten,
die halb und halb eine Anklage enthalten, meint,“ erwiderte Emil mit
gleichgültiger Stimme, die ſich aber immer mehr verſchärfte, „wenn er
ſich jedoch eines früheren Zuſammentreffens zwiſchen uns in einem Ver-
gnügungslokale im Dorfe Waldſtedt erinnert, ſo hat er mit Unrecht be-
hauptet, jenes Mädchen ſei meine Braut geweſen.

„Und doch, ich behaupte es noch immer,“ verſetzte Bornfeld heftig.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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